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( HomburĝOV OTit der
\ %o Oua« ° in» Haus\ bezogenT«' 7 Pfg.

VgsiS- 2«P.

VHV ivviuvhi^  v . v » _ __

NU
für öen§)1>eriaunus^(reis

15 Pfg. für die vierfpaltige
«eile , oder deren Raum, für
lokale Anzeige» bis zu vieräeilen nnr 10 Pfg- Imevlameteil die Zeile SO Pfg

Anzeigen
werden am Erfcheinungstage
möglichst frühzeitig erbeten.

Redaktion und Expedition
Lonifenstr. 7S.

Telephon 414.

flrras und in Nordpolen.
r J Ln militärischen Mitarbeiter wird UNS ge

Kon elneur

Der Krieg

den'-

ifels,

it Schale
psehlen ! ;
ßfg-

ihr( :
lohnen!
ßffl.
reisroerf!

lag!
t, 70
35  Pfg.
ito , Herges
. Bohnen-

Früchten.

i u. 50  Pf
bester ErsH
>«ket 15  ^

Ungebolj

;kungeJ
af folgendef

ehokola
5 u. SOff|
Paket
ik m. Pf«
'g.
lasche
i-Yerse

liben GO f'
sbte 8 St»»
nend
60  Plg-

Pfd- >
bkargarine
V2 Pfd.-

15  Pfg-
>garine.

— ^.^ n,osen griffen auch am Mittwoch in
<R.— Dr F 3 unternahmen auch in den Argon-

L« " "f ^ oSsSc Wc aber allesamt mühelos abge-
£, einzelneB I “ ’ Argonnen vermochten wir sogar
Defen lvur̂ en. ^ , einen feindlichen Graben zu
I einem beträchtlicher ist freilich der Erfolg, den
hmen. Wei betracht M ^ ,^ ^ -Höhe (Notre Dame
ir aus ber °ielumstmtten^°^ ^
Lorette) rm ’} aJfetet) ^ wir dem Feinde ent-

,vontrugen. ^ Schützengrabenkrieg schon eine
Ln haben. IW « ««  Hartnäckigkeit . mit der
M - seinen  linken Flügel besonders wich-

Dethune-Arras zu erhalten sucht, ist dieser

Ä um >° h°h Kriechchauplatz führen die Russen die
^Auf dem östlichen Knesschaup ^ ^ Karpathen

^ ^ attensiv Mit besonderer Zähigkeit richten sie
^ ..erhiN offe s - jrinie, die sich südlich bis Myzimcz
^ ?! Ärolenka nordwestlich Prasznysz hinzieht. Eine
tördllcĥ ro enr gefallen, wohl aber bracheil
^tscheiduW ist hrê n^ . ^ ©tobno  bezw. Lomza
lutsche Ang N unserem Feuer vollständig zusam-
°̂ L 's hr sich auch die Rusien Mühe geben, ihren bei

Cf - Ä . imnk dreifacher Uebermacht errungenen Teil-
Masznpsz arotzen Siege aufzubauschen, es liegt Nichts

Lage im Osten
.vor. E ^ ^ enfo können wir dem Gange der krrege-
!berechtigt-̂ ® j Galizien mit Ruhe entgegensehen.

^etssst  sss
y "«nb'So ®« "M I>? nach mit . « nuilffen nv »en

Erund, zufrieden zu sein.

geberischen Arbeiten der vorigen Session im Herbst wieder
ausgenommen werden können.

Der Umtausch Schwerverwundeter.
Karlsruhe . 4. März . (Priv .-Telegr ) 3 » «inet halb¬

amtlichen Notiz der „Karlsruher Aettung wird heu
abend mitgeteilt , daß die fvanzchstsche Regierung die
zwischen ihr und der deutschen Regierung «otrvffene
einbarung über den Austausch schwer verwun
t-n. deren Verwendung für jeden militärischen Dien sta -
geschlossen ist. plötzlich dahin eingeschränkt hat keme Leu
scheu Offiziere und Unteroffiziere auszutauschen,
deutsche Heeresverwaltung beabsichtigt desha >
von einem Austausch französischer Offizier.' und Unttr^
Offiziere(der bei dem ersten Transport erfolgt M °dzm
sehen, bis Frankreich sich einverstanden erk art 'hat, auch
deutsche Offiziere und Unteroffiziere auszutauschen.

Ein feindlicher Flieger über Rottwett.

S5 “jk *ÄÄÄS
SrS « ü* »u.ch d°- Schutzl- mm- * - nerhind-ni
worden.

Jlllerlei Meldungen
Vertagung des Landtages.

‘rärsss ?* : .?« .

Das Schwert Englands und die Neutralen,
» „..„«iimt*» 4 März. (W. B. Nichtamtlich.) „Natio-

naltidende" meldet aus London: Die englischeP ^ stede-
tont einstimmig, daß sich Amerika
machen sollte, daß irgend ein noch so scharfer Lotest geg
die englisch-sranzölsische Erklärung irgendwelche Wirkung
bccheTlönnte Alles Protestieren sämtlicher Neutralen
ttnne von vornherein als ganz fruchtlos betrachtet wer.

Ena band werde jetzt den Krieg unter Uusnutz^ g
der Seeherrschaft führen und sich über alle Proteste der
Neuralen hinwegsetzen. Die Welt solle zetzt erfahren.

Mächten Unannehmlichkeitenbereitet, wir musien aber
jetzt rücksichtslos unsere Interessen lvahrnehmen. Dn.1 -
sichtspunkte werden vollständig von der englischen Regie¬
rung geteilt.

Der Unterseekrieg.
Gens 5 März. (Priv .-Telegr. d. Frhftr. Ztg.) Rach

piner Aeusierung des Präsidenten der großen englischen

S - SLZS -« -
Pfund Sterling belaufen.

Snn-nüaaen 4 März . (Priv .-Telegr. d. Frkstr. Ztg.)

tionalfarben bemalt war, konnte frei pasireren.
Deutsche Kohlen für Italien.

'Mailand 4 Rkärz. (Priv .-Telegr . d. Frkftr . Ztg .s In
Italien treffen zahlreiche Kohlenzüge aus Deutschland ein.

Die Kämpfe im Ostern

. ..
in^ Norden von Warschau eine Gegenoffensive der Ruüen
in der Entwickelung sei, und daß sich an der Linie P z

zöaen die offenbar darauf berechnet seren, die russischê
Anariffspläne zu vereiteln und die Eesährdung Warschaus
23C « eiten - u- eniuh « * n. « ich mü  ra
Petersburg gemeldet, daß entlang der gesamten Front von
dem Orte Iedwanso am Bobr bis Bozdanow an der Werch-
M“ i« 1Ä deutsche Offensive erfolgt ist Ern Berrcht-
erstatter betont, die Kriegslage in Polen fer schwankend.
Die einzelnen Ortschaften wechseln fortwährend ^ e Be¬
sitzer Sie seien heute in deutschen, morgen m russischen
wänden und umgekehrt. Die Kriegsberichterstatter, dre
von großen österreichisch-ungarischen TruppenverMebuw
gen in der Bukowina erzählen, bezeichnen die Kampf
den Karvatben Hegenwärti-g als inr VerHlerch d -

ii. Pol -" tun Mndä « , B-d-utun« °b»u «l
nwn mit äuSwitet ffirtittetuim und unto den Ichm-' I««"
Verlusten operiere.

Oesterr .-üngarischer Tagesbericht.
Wien 4 März . (W . B . Nichtamtich .) Amtlich wird

verlaatbart ' An der Biala südöstlich Zakliczyn wurden
gestern vorgehende russische Truppen nach blutigem Kamp,e
zurückaervorsen. Beiderseits des Latorcza-Tales und auf
den Höhen nördlich Eisna dauern die Kampfe, stellenweise

S “* !i ffiegettangtific, Me stet-

starken Kräften vorzustoßen Der Angriff, der is. au^ renächsten Distanzen herangekommen war, brach W W
uÄ ! «r» n » tinihn d-- ©epet » in unietem
uttih Mnichinenaewehrfeuer vollkommen zusammen.
" A^ dtn Ari » n z' -ni-n ,-i« - .el-ntttche A-* -tnn «.
nur Geschützkampf.

Vor Przemysl herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. HP fer,  Feldmarschalleutnant.
Die Kämpfe im den Karpathen.

Wien. 4. März. (W. B. Nichamtlich.) Der Kriegs-

mng
Mauert

Welche tzünstigen Umstände ermöglichen
es England, die Herrschaft zur See
t ’ an sich zu reißen?

Th . Trog.
Das enolifche Reich bildet die einzige insulare Groß-

4TÄ ? rn2  drei Mnftei nn. d-r ©ich- d^
Deutschen Reiches beträgt die Bodenobettlache Englands.
und doch wurde von diesem kleinen Land _ ® b : n
lung begründen zu können, müssen Natur und VolkH ^
Kolonialreich der Erde erworben. Um eine solche Machj
Hand gehen, müssen die Bewohner, das. was das Landen
Vorteile bietet, voll ausnutzen und auf 8 .
günstigen Bedingungen weiter aufbauen. „mimilt

Niche der Küste des europäischen Festlandes umsp
der Ozean eine große Insel . Gleich einer Rttterbury die
sich auf sicherem Felsen abhebt von dem flachen Land
ragt sie hetvor aus den Fluten des Wettweeres verteidig
durch brausende Wogen: England , von der Natur geschaN
zur Herrin des Meeres. Die Bewohner dieser ^^ nfel
haben keine Landesgrenzen zu beschützen, die ng
Heere der Nachbarländer zu überschreiten drohen
somit fallen alle die ungeheuren Ausgaben, die
des Festlandes jährlich für sein Landheer aufwende" mutz,
für das Inselreich weg. Es bedarf nur st- rke Kriegsschiffe
feine Küsten zu decken und kann sich ihnen nnt unge-
Kraft widmen. Müßte sich Englands wie L- ^ . Deutschland
zu Land und zur See in gleicher Werse rüsten wie hat
es die Flotte schaffen können, die es heute besitzt, wie hat
es solches Uebergewicht in der Seeherrschaff erlangt. So
sehen wir. wie es offensichtlich im Vorteile ist geMNuber
den Festlandstaaten, die ihre kurzen Küstenstriche durch

Klotten decken, ihre Landesgren.zen mit Armeen besetzenFronen oear. j  rrngs vom Land

<* « ÄfSwÄÄ mutz

Band des Ozeans. VerMg ^ lt einem  natürlichen
bei Volker, alle s I Schiff ist ausgedehnter

Es ÄÄÄtÄjSÄ
ÄSÄlttÄn ^ ÄÄ
«ÄlÄ de- osenne nicht nnch aiii d°-

iss « « »
's  sä

nicht rn wenigen Stun ^ 6ec  geschaut, ist un-
ein Engländer, besten g rauschenden Wogen
»„ Hut . rote fei» Schrnmmer-

KÄÄ - « »ch - n.-, °iie - -wiN-

N,I>Inr das We-r . 2 !«da» ™> in de» di -nich-n Brnst ^
wacktt dann zieht es ihn immer und immer wieder hrn zu
dem nasten Elemente. Als Junge schaukelt er sich m
kleinem Kahne, als Mann besteigt er das Schiff und

Ä ttÄÄT . --».nt

SÄÄÄ n?«

S*“ffiit Men ' mie' fS England di« ©tnnMmjen| U einetä«ir Zs ä
SSÄt SJfJSÄÄ 2ÄÄ“
Ä MribenÄitil des« -»«- mitten unetniffint»
a - u „ beitttWen . Sont Sott « !!«>>>Me 7» °°

»e Ä »ad da. chg-inhtd bald mit.
S ÄÄ «nS du'rch leine W » Bf «« t «bfick, das Recht zu erwerben gesucht, m einer -»orr
Vertretung bei den Regierungsgeschäften Mitzuwirken
"ist für die «an»«

Oberbaus" und „Unterhaus" : das Oberhaus mir oen
Lords dem zäh am Alten haltenden, konservativen Adel,
das .Unterhaus" mit den liberalen Vertretern des Volkes.



berrchtevstatter der „Neuen freien Presse " m »ldet - Aus-
* * " io Heftigkeit " de7 Karpathen-

Wacht nicht gemindert . Am westlichen Flügel wo die

Eschen ' AnÄss " ^ ' ^ uste hatten , hat die Intensität der
SÄ Ä fC  gelassen . Um so heißer tobt die

M Sutrum zwischen Lupkower - und Uzsoker -Pass.
«ckt !>" ^ s^ ^ rsoJev -Passes ist es ruhiger . Der äußerste

^ 5 ? * in Sudostgalizien großen russischen
Kräften gegenüber Täglich wirft der Feind neue Ver-
starkungen in d,e Front . Die Dauer der Kämpfe ist nicht
abzuschen . Um Przemyfl verhalten sich die Russen

General Pau beim Zaren.
Kopenhagen , 4. März . (T . U.) Kaiser Nikolaus emp¬

fing gestern vormittag den General Pau in Audienz und
^dchndarnach mit dem französischen Botschafter zum
Frühstück ein.

Die Unruhen in Portugal.
Lyon , 4. März . (W . B . Nichtamtlich .) Nach Blätter-

meldungen aus Madrid nimmt die royalistische Agitation
rn Portugal täglich zu . In den Straßen Lissabons kommt

es häufig zu Zusammenstößen der Polizei und des Mili¬
tärs mit der Zivilbevölkerung . Man muß sich auf ernste
Ereignisse gefaßt machen.

Zum Bombardement auf die Dardanellen.

^nstantinopel . 5. März . (T . U.) Tanin und Tasvir
i Evkrar bestätigen auf Grund von Augenzeugen die Nach¬
richt , daß drei schwer beschädigte englische Kriegsschiffe
feit einer Woche in Saloniki liegen . Einem derselben
„Saphire , sind die Schornsteine , und die Mäschinenabtei-
lunig zerstört . Die beiden Blätter protestieren sodann
gegen den Neutralitätsbruch Griechenlands , das feind¬
lichen Kriegsschiffen erlaube , länger als 24  Sunden ;n
Saloniki zu bleiben . Der Tasvir i Evkiar erklärt in
einem Leitartikel , daß zwischen Rußland und England ein
Abkommen besteht , wonach England die Dardanellen Ruß¬
land überlasse , dafür Abghanistan erhalte und alle moha-
medanischen Reiche Asiens unter England und Rußland
verteilt.

London , 4. März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
Admiralität teilt mit : Die Operationen in den Darda¬
nellen wurden am Montag um 11  Uhr forgesetzt
„Triumph " , „ Ocean " und „ Albion " fuhren in die Meer¬
enge ern und griffen dort das Fort acht und die Batteme
auf der Weißen Klippe an . Die Forts mit Feldgeschützen
und Haubitzen erwiderten das Feuer . Aufklärende Hydro-
plane meldeten abends verschiedene neue Artilleriestel¬
lungen . in denen aber keine Kanonen aufgestellt waren.
Dre Hydroplane entdeckten auch eine Anzahl Minen an
der Oberfläche des Wassers . Einige Minenfischer räum¬
ten Montag nacht unter Deckung von Torpedojägern bis
iV2 Weilen von Kap Kephen die Minen weg ; sie verloren
durch das feindliche Feuer nur sechs Verwundete . Vier
französische Schlachtschiffe beschossen bei Bulair die Bat¬
terien und Verbindungen . Die früheren Operationen führ¬
ten zur Vernichtung von 19 Kanonen , von 15 bis 17M>
Zentimetern , von 11  Kanonen von weniger als 15 Zenti¬
metern , zwei Scheinwerfern und Pulvermagazinen der
Forts 6 und 3 . „ Canopus " , „Sviftfure " und „ Cornwall"
begannen am Dienstag den Kampf gegen das Forts 8 .
Auf diese Schiffe wurde von dem Fort 9 zugleich mit
Feldbatterien und Haubitzen das Feuer eröffnet . Das
Fort 9 wurde beschädigt und um 4 Uhr 50 Min . nachmit¬
tags zum Schweigen gebracht . Die Schlachtschiffe zogen
sich um 5 Uhr 30 Minuten zurück . Alle drei waren ge¬
troffen , aber nur ein Mann war verwundet . Die Auf¬
klärung durch den Hydroplan wurde durch die Witterung
verhindert . Das Minenfischen dauerte die ganze Nacht

^ " griff wird fortgesetzt . — Der russische Kreuzer
„Askold hat sich mit der Flotte in den Dardanellen ver-
ernigt . (Notiz des W . T . B . : Die bisherigen Reutermel¬
dungen haben sich als sehr unzuverlässig und falsch er-
wresen . Mit dieser dürfte es auch nicht anders sein)

8. März U

*u verhindern , sofern begründeter Verdacht vorliegt , daß
sie beabsichtigen , Kohle und Waren an Fahrzeuge Krieg¬
führender zu liefern.

Griechenland und der Weltkrieg.
,ar **■ März . ( Prio .-Telegr .) Zu den gestrigen
Athener Nachrichten , nach denen , dort wohl beeinflußr durch
den kürzlichen Besuch des Generals Pau , ein Kronrat niit
Zuziehung des Generalstabschefs jtattgchunden habe , sagt
der Bert . Lok .-Anz . : Zn verschiedenen Kreisen sei der Ein-

worden , daß mit dem baldigen Eintritt
Griechenlands in den Weltkrieg , und zwar auf der Seite
des Dreiverbandes zu rechnen sei . Der heutige Weltkrieg
>er zwar nicht arm an Beispielen , in dem Völker und
Regierungen gegen alle gesunde Vernunft gehandelt hät¬
ten . Aber gerade dem griechischen Ministerpräsidenten sei
das am wenigsten zuzutvauen . Er habe sich bisher als
ein zu kluger und vorsichtiger Mann erwiesen , als daß man
«£ ,m !!fnen £0" n !e- ^ er sein Land von neuem in einen
Kanrps verwickeln mochte , in dem viel zu riskieren , aber
ftlb,t im besten Falle nur wenig für sein Land zu gewin-

Lokale NachrlÄKen.
Bad Homburg v. d. Höhe . 5. März 1915.

Amerika und die Kriegführenden.
Kopenhagen . 5. März . (T . U.) Dem Daily Telegraph

wird aus Washington telegraphiert : Präsident Wilson
erklärte , Äcch er die Englandnote als eine Anzeige dahin
auffasse , daß amerikanische Schiffe , die sich in die Kriegs¬
zone wagen , das auf eigenes Risiko tun , ohne sich damit
aber erner Neutralitätskränkung schuldig zu machen
Wilson sagte ferner , daß er weitere diplomatische Mittei¬
lungen über die ganze Sache empfangen habe , aber Ame¬
rika werde sich vorläufig abwartend verhalten . Die Be¬
dingungen , unter denen ein moderner Krieg geführt werde,
seien ganz andere als früher . Die Völkerrechtsgesetze für
den Krieg seien geändert und wenn ein Protest erhoben
werde , so würde er gegen die Aederung der Kriegsgesetze
erhoben werden müssen . Der Präsident gab seiner Beun¬
ruhigung über die englische Note Ausdruck und machte
darauf aufmerksam , daß ihn die Verhältnisse gezwungen
haben , dre Kongreßferien auf unbestimmte Zeit zu ver¬
tagen . Er fügte aber hinzu , daß keine Aussicht auf irgend
erne Eesetzesänderung vorhanden fei , nach der die Aus-
fuhr von Waffen perboten würde.

Washington , 5 . März . (W . B .) Die beiden Häuser
des Kongresses haben gestern früh Resolutionen angenom¬
men , welche die Regierung ermächtigen , Zollbeamte und
bewaffnete Seesoldaten bereit zu stellen , um die Abreise
der Schrfse jeder Nationalität aus amerikanischen Häfen

Das stete Ringen aber des Alten mit dem Neuen bedingt
dre Kraft eines Staates , schützt ihn davor , zu weit nach der
ernen oder der anderen Seite zu gehen . Ein allzu konser-
vatrver Staat geht zu Gunde , kann nicht mehr bestehen
unter den fortschreitenden Kulturstaaten , aber auch ein
Reich , das ergriffen ist von einem Begeisterungslauniel für
alles Neue , Fortschreitende , das mit Riesenschritten der
Zeit vorauszueilen bestrebt ist , wird sein wie eine Blume
dre berm ersten warmen Strahle der Frühlingssonne gleich
mächtig aufblüht , um dann von der fogenden kühlen Nacht
totgeküßt zu werden . England sehen wir stets mit der
Ruhe und kühlen Ueberlegung des Krämervolkes langsam
aber sicher vorwärtsschreiten . Selbst in seinen Ministerien
können wir mit wunderbarer Regelmäßigkeit den steten
Wechsel zwischen konservativ und liberal verfolgen . —

(Schluß folgt .)

. Kurhaustheater . Fm Sonnenschein der Huld un-
seres Theaterpudlikums — das Haus war ausverkauft —
rst » als vorletzte Vorstellung im Abonnement , die P o f s e

äu  “ ns  gekommen . Als es vor sieben Monalen
uni>  Wetterwolken herabhingen . auf

Volkern Europas , stand die Leichtgeschürzte fröstelnd
hülrfSm n“ die Waffen klirrten , und als der Sturm
durchs Weltgebaude fuhr , verschwand sie und niemand frag
inehr nach chr . Nun ist sie wiedergekommen in einer Zeit,
wo wrr alles Entbehrliche verbannen wollen , wo wir un-
ero Lebenshaltung herabsetzen müssen und unser öffent¬

liches Auftreten herabstimmen und dämpfen . — Aber —
Bernauer und Schanzers „W i e einst im Mai"  läßt
neben allem Ulk auch ernste Worte gelten , Kollo und
Brettfchnerder haben im dritten Bilde die richtigen Töne
dazu gefunden und diese überaus glückliche Vereinigung
von Ernst und Scherz werden dieser  Posse , welche —
wie früher schon gesagt — darin einer höheren Kunst-
stuse zustrebt , die Pforten des Theaters wieder geöffnet
haben . ö "

Von den Darstellern interessierten hervorragend der
hier von früher her beliebte East , Herr Eugen Hietel
als Fritz Jüterbog und seine Partnerin Frl . Trauner
als Ottilie von Henkeshoiven . Sonst wären noch zu er¬
wähnen an erster Stelle Herr W i e s n e r ( Methusalem ) ,
obwohl ihm der Charakter devRolle nicht sonderlich gelegen
schien , dann Frl . W a l d als Augostora und die Herren
S r e r n (Cicero ) und W i e b e r g als Heinrich Jüterbog.
Das Orchester unter Kapellmeister B e r t u ch begleitete
mit gewohnter Aufmerksamkeit und Sicherheit . D 'e Reare
führte Direktor Steffeer . H

Am nächsten Donnerstag wird als 18 . Vorstellung ' im
Abonnement „ Krieg im Frieden " , Lustspiel in 5 Auszügen
von Moser und Schönthan gegeben.

* Die Verstaatlichung unseres Kaiferin -Jriedrich -Gym-
naisiums und der Realschule ist vom Landtag genehmigt
worden.

* * Vaterländischer Frauen -Verein . Die Generalver¬
sammlung des Kreisverbandes Vaterländischer Frauen-
Vereine und des Zweigrereins Bad Homburg v . d . H . die
gestern nachmittag im „ Hotel Adler " ftattfand , erfreute
sich eines sehr guten Besuches . Wir werden darauf in >den
nächsten Tagen ausführlich zurückkommen.

* Die Landwirte von Homburg uud Homburg -Kirdorf
waren gestern von Herrn Oberbürgermeister Lübke zu einer
Aussprache über die durch den Kieg gebotenen Maßnahmen
MS Rathaus eingelaöen . In der sehr zahlreich besuchten
Versammlung wurde einhellig die Ansicht vertreten , daß
dre Felder sämtlich bestellt werden sollen , wie bisher , und
daß kein noch so kleines Stück , das Frucht tragen könne , un¬
bebaut blerben darf . Man glaubt auch , daß dies wohl er¬
reichbar fein wird , wenn auch die Abwesenheit so vieler
kräftiger Männer im Felde eine sehr fühlbare Lücke in den
Krersen unserer Landwirte hervorgerufen hat . Man will
sich nach besten Kräften gegenseitig helfen und > dadurch
darf das Ziel als gesichert angesehen werden . Von der
Einstellung von Kriegsgefangenen verspricht man sich für
dre Frühjahrsbestellung wenig , da unser Grundbesitz zu
^hr in kleine Parzellen eingeteilt ist . Eher wird bei den
Hackarbeiten im Sommer auf diese Leute zurückgegriffen
werden . Bei der Frühjahrsbestellung soll vor allen
Dingen der Anbau von Frühkartoffeln , wie Kaiserkrone
und Frührosa ins Auge gefaßt werden . Es wurde in der
Versammlung die Bitte ausgesprochen , daß die Stadt das
erforderliche Saatgut beschaffe.

Die neue Kriegsanleihe . — Propaganda auf dem
flachen Lande . Ein Leser, der gute Einblicke in ländliche
Verhältnisse hat , schreibt der „ Frankftr . Ztg ." : „ Gar viele,
wenn nicht die meisten ländlichen Sparkassen meiner Ge¬
gend haben sich bei der ersten Kriegsanleihe nicht beteiligt;
dasselbe ist bei sehr vielen Leuten mittlerer und kleiner
Verhältnisse der Fall . Di -e Ursache dieser Nichtibeteili -gun 'g
ist meines Erachtens darin zu finden , daß die Vorstände
dieser Kassen , wie die Bewohner dieser Orte über den
Wert und die Bedeutung der Reichsanleihe nicht so aufge¬
klärt wurden , wie dies im Interesse der Anleihe selbst und
des Vateramdes notwendig gewesen wäre . Wenn auch
die Presse noch so sehr belehrend und aufklärend wirkt,
so liest der Dorfbewohner entweder solche Artikel gar nicht
oder er ist mißtrauisch und hält zurück . Als Beweis hier¬
für möchte ich die häufigen Aufforderungen in den Zei¬
tungen aufführen , das Gold abzuliefern . Gar wenig Er¬
folg hatten diese Aufforderungen in den Zeitungen ; erst
als die kleineren Leute durch Vertrauensperfonen , Pfarrer,
Lehrer usw . mündlich belehrt und aufgeklärt wurden , er-
folgte die Ablieferung des Goldes aus allen Orten in über¬
raschend hohen Beträgen . Diese Gold -Ablieferung beweist
gleichzeitig auch zur Genüge , wie viel Geld in den ein¬
zelnen Ortschaften , bei einzelnen Bewohnern noch steckt,
das bei vorsichtiger , mündlicher Aufklärung und Belehrung
m Reichsanleihen angelegt werden konnte und wohl auch
angelegt worden wäre . Hier ist also jetzt bei der zweiten

Kriegsanleihe einzusetzen . Mündliche aufklär-
paganda auf dem Lande tut not . Geistliche,
trauenspersonen anderer Berufe haben jetzt iji et  ,
tige Pflicht für das Ganze zu erfüllen ." D

t Zeichnungen auf die Kriegsanleihe . Auf \
Kriegsanleihe wird nicht nur vom Großkapit^
auch wiederum von den kleinen Sparern in
weife flott gezeichnet . In W e tz l a r wurden bei
fparkafse an den beiden ersten Zeichnungstagen^
als 100  090 Mark gezeichnet . Beim Vorschußg/^
Höchst a . M . zeichneten an den beiden ersten '
Auftraggeber für 150 000  Mark Anleihepapiere i

ch Vom Verkehr bei den Postsammelstellen . 'ayi
23 Postsammelstellen , die die Jeldpostbriefsendrl^
der Heimat nach den Heeren bearbeiten , sind ^
letzten Feststellungen 13 774 Beamte und Unlerbe^
schäftigt . Die Zahl der Zivilaushelfer beträgt ! «) gA
gewaltig die Flut der ausgehenden Briefe usw . >ü!
weist die Tatsache , daß während eines 14täßi 9e5
raumes im Monat Januar nicht weniger als 4,
Briefbeutel abgefertigt worden ; das macht tägii*
schnittlich 29 485 Stück . Die meisten Briefbeutel
innerhalb 14 Tagen die Sammelstelle Leipzig mit t
Stück ab , dann folgte Berlin mit 38 627 Briefpost^
den , gleichen Zeitraum wurden den Heeresanget'
48 727 Postanweisungen aus der Heimat zugeführt

* Wachhunde zu Kriegszwecken . Nicht zur Aufh
von Verwundeten , sondern auch zur Bewachuni'
Stellungen , Patrouillen , Feldküchen , Munition^
usw . !sind Hunde erforderlich . Scharfe und wachsam ^ j
von mindestens mittlerer Größe find dieserhalb kost
ohne Anspruch auf Rücklie,ferung zur Verfügung zu
Der Abruf des Hundes findet nach jeweiligem j
statt , Hunde für diesen Zweck zu kaufen , dürfte nicht
mäßig erscheinen , vielmehr wäre es angängig , der
stelle geringe Beträge zur Deckung der Kosten für «
Drucksachen usw . zu überweisen . Die Adresse für stg
Sendungen lautet : Meldestelle für Kriegs -Wachz«
Direktor Gustav Haeger , Frankfurt a . M ., KaiserhMk

t Ei » Pfarrer auf der Anklagebank . Vor der
Jammer in Frankfurt erzielte heute dee Pfarrer,
Wangemann  einen Freispruch . In der blinkende,,
form eines Eardeleutnants besuchte der Mann kurz
Ausbruch des Krieges zahlreiche reiche Frankfurter L»
lien und sammelte bei diesen angeblich Unterstütze
für ein ausländisches Waisenhaus . Innerhalb einer ^
hatte er 5000 Riark und in Mainz 2500 Mark beisam
Von diesem Eelde bestritt Wangemann nun einen d
seines Lebensunterhaltes und geriet dadurch mit dem
richt in Streit . Die Verhandlung ergab , daß der Ä,
klagte Offizier war und lauch in Bulgarien ein Waisech
gründete , für das er bedeutende persönliche Opfer brm
Rur der Umstand , -daß die Zeugen erklärten , sie Hz
ihm auch die Gelder gegeben , wenn sie seine Notlage
kannt hätten , rettete ihn vor der Bestrafung . So [»
ih ^ das Gericht auf Antrag des Staatsanwaltes frei

* An die Dwheimgebliebenen . Eine der vielen erst
lrchen Wirkungen dieses Krieges wird unzweifelhast
Ende einer Veleuchtungsart fein , die ihrem ganzen
nact , schon längst nicht mehr in unser zwanzigstes
hundert hineingehört . Das Petroleum , dieser 9 ,
tretet der flüssigen Leuchtmittel , hat bis zu Beginn
Krieges bei uns noch etwa 21  Millionen Peroleumlam
Lebensinhalt und Leuchtkraft Verliehen , obgleich es läi
bekannt ist , daß das Petroleum tatsächlich eine Lufu-
leuchtung darstellt ; denn , auf gleiche Helligkeit k,
mar Petroleumslicht schon in den Friedenszeiten e
doppelt so teuer als elektrisches Licht , und jetzt © ubl
iiefee Verhältnis täglich noch ungünstiger für die Pet,
leumslampe gestalten . Schon hat sich gezeigt , daß die F<
gen der Petroleumknappheit längst nicht die sind , die
das haßerfüllte England geträumt hat ; denn von den
Deutschland verwendeten verschiedensten Beleuchtung!
arten von zusammen etwa 124 Millionen Lampen sind»
21  Millionen Petroleumlampen nur etwa 17 Prozent
Der elektrischen Beleuchtung , die heute schon mit 75  M
lronen Glühlampen über 60 Prozent des in Deutschlm!
vorhandenen Lichtbedürfnisses befriedigt , wirid es bei ihm
Vorzügen und ihrer Billigkeit ein Leichtes fein , in d-i
Besitzstand der Petroleumbeleuchtung einzurücken.
^ Alles ist für diese notwendige Ilmwandlung vorbereitck
Dre mehr benötigte Energie werden die 4100 deutsche,
öffentlichen Elektrizitätswerke ohne Schwierigkeit erzeugei
können . An notwendigem Installationsmaterial dürfte
auch kein Mangel herrschen , und die Glühlampenfabrike«
haben genügend Bestände vorrätig , da für dieselben dei
Auslandsabsatz zum größten Teile verschlossen ist.

Ilnter Berücksichtigung aller dieser Verhältnisse Haft,
denn auch der Handelsmrnifter und der Minister des Zr-
neren in einem gemeinsamen Erlasse insbesondere auf
elektrische Beleuchtung als Ersatzbeleuchtung nachdrüt
lichst hin 'gewiesen.

Die 21 Millionen Petroleumlampen sind einer feind¬
lichen Armee gleich zu achten , die uns jährlich 120 Mü-
lronen Mark kostet , denn so viel zahlen wir für Leucht¬
petroleum an das Ausland . Sache der Taheimgebliebeneil
ist es , diese Armee zu besiegen . Das kann aber nur st¬
ich eh en , wenn alle dahin wirken , das teure Petroleumlicht
durch die Viel gesündere , gefahrlosere und billigere elek¬
trische Beleuchtung zuersetzen.
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Die Zeichmingsfrist endet am Freitag . 19 . März,
mittags 1 Uhr.

f Frankfurt a . M ., 4 . März . Bei der Nachprüfung
eines Postbeutels wurde ein mit 1000 Mark Inhalt ver-
ehener Eeldbrief vermißt . Als Dieb ermittelte man einen

Aushelfer , der den Beutel aufgetrennt und dann ftn
Brief entwendet hatte . Von dem Eelde hate der Mann
schon einen erheblichen Teil durchgebracht.
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fcetfl 4- März . Der Gastwirteverein
Ko« V-Se^ b ' n - er  BierpreiserhöhunA durch die

^elsber « Pier statt wie bisher mit 10  jetzt mit
Sauereien ^ ^ „„ taufen . - Ferner werden später neue
° Pfennigen ° r «inHeführt . Der Preis dieses
iläser »on0/ l 10 Pfennig festgesetzt.
■Ltzes wurde auf Aus dem Arresthaus brach

+ Friedberg . 4- , . vorbestrafte und am Dienstag erst
sie ftüh ^ Monaten Gefängnis verurteilte Arbeiter

Lieder Ju 1 ^ Es gelang ihm , in feine Wohnung zu
Ruao Müller a » - überfiel und sie zu erwürgen
»rnwen, wo er I* £eftßite  sich jedoch von dem Manne

rsuchte- -tire o diese erschien , entwich Müller aus
ch t icf uw die Dächer . Von hier bewarf
p>^ " m-Holaer mit Dachsteinen . Dann stürzte er sich

• l^ ch auf die Straße , wo er zerschmettert aufgefunden
*

Wendung . . Der Kriegsberichterstatter
i ^ «"̂ orker Staatszeitung " , Artur E . Albrecht , gibt.
p »"rT Kölnischen Zeitung" entnehmen, in einer
ie ^ tzt von Deutschland verwalteten Belgien
^ ^ kleinen Dialog wieder:
^s « u r Belgien , am Morgen im Dezember 1914. —

> Astern abends im Foyer unseres Gasthofes und

E auf -inen Kollegen . Da sprach der . Ober"

^Monsieur sind Amerikaner?"

i ’Sieut  verzeihen , wenn ich vorlaut bin . Aber ich
ianit  erlauben , Monsieur den Rat zu geben , nicht

t Englansch auf der Straße zu sprechen , das könnte
zjhel bekommen ."

"" Wieso? Die deutschen Soldaten wißen , daß es in

Deutschland noch
und —" eine ganze Menge Amerikaner gibt

o —

„Pardon , Monsieur , das wissen aber die Belgier nicht.
Und wenn sie Sie für einen Engländer halten , dann
schlagen sie Sie tot ."

Ei « Beispiel!
Sie mahnt : „Ihr Kinder , haltet Haus,
's ist alles knapp und teuer !"
Dann wickelt sie ihr Frühstück aus:
Belegtes Bror mit Eier.

Und leise geht von Mann zu Mann
Die Mahnung „knapp und teuer " ,
Indes das Fräulein essen kann:
Belegtes Brot mit Eier.

Ein seltnes Beispiel — Gott sei Dank,
Vielleicht h ' lft meine Leier,
Sonst ess' sie künftig hinterm Schrank:
Belegtes Brot mit Eier.

II.

IngMknidit litt MW
Grosses Hauptquartier, 5. März. (Norm.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz:

Südlich von Tspern fügten wir den Engländern durch
unser Feuer erhebliche Verluste zu. Aus der den Franzo¬
sen entrissenen Stellung auf der Loretto-Höhe wurde ein
feindlicher Gegenangriff gestern nachmittag abgeschlagen.
In der Champagne setzten die Franzosen gestern und heute
Nacht ihre Angriffe nördlich von Lesmenil fort. Sämt¬

liche Angriffe wurde« zurückgeschlagen, unsere Stellungen
scstgehalten. Angriffe aus unsere Stellungen bei Vau-
quois (östlich der Argonnenj und am Walde von Conse-
voye (östlich der Maas ) scheiterten.

Sämtliche Versuche uns das in den letzte« Tagen in der
Gegend Badonviller eroberte Gelände streitig zu machen,
misslangen. Ei « gestern Abend noch mit erheblichen Kräf¬
ten in tiefer Staffelung unternommener Ansturm auf die
Höhe nordöstlich von Celles brach unter grossen Verlusten
für die Frchnzosen zusammen. Auch mehrere Nachtangriffe
waren erfolglos , lieber 1«00 tote Franzose« liegen vor
unseren Hindernissen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Die Lage um Grvdno ist unverändert. Russische An¬

griffe wurden blutig abgewiefen. Die russischen Angriffe
nordöstlich und nördlich Lomza scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind. Biel Gefangene der ersten und
zweiten russischen Eardcdioision blieben in unserer Hand.

Weiter westlich bis zur Weichsel hat sich die Lage nicht
geändert. Einige Borstösse der Russen östlich von Plozk
waren erfolglos.

Oeftlich von Sliernewiece misslang ein starker feind¬
licher Nachtangriff gänzlich

Oberste Heeresleitung.
KurhaHS - Koaxerte

Samstap , den 6. M&ri.
Abends 8 Uhr.

1. Chornl . Gott des Himmel » und der Erden.
2. Ouvertüre Die 4 Menschennltnr . . Lachner.
8. Ein Friihllngstraum . . . . . Herfurth.
4 Ungarische Tänze Nr. 1 nnd 2. . Brahms.
5. Fantasie a . d. Oper Das Heimchen am

Herd . . . . . . Goldmark.
6. Künstierträume . Walzer . . . . Vollstedt.
7. Ein Albumblatt . . Wagner.
8 . „Die fleis »ige Bertha “. Intermezzo . . Hüttenberger

Verordnung
. (tr  jsix Bereitung der Vackwarc und den Mehlverkauf.

Kemäß 88  bis 36 der Bundesratsverordnung voin 25.
.. >5  und der dazu ergangenen Ausführungsanweisung,

«Packung Nr . wird für den Umfang des Gbertaunuskreifes
l-ü Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. d. H. folgendes ange-

^ 1. Roggenbrot.
Roggenbrot darf nur noch in einer Sorte gebacken und zum

gebracht werden . Zur Bereitung desselben müssen auf
Teile Mehl mindestens 20 Teile Aartoffelflocken , Aartoffel-

»akmehl oder Aartoffelstärkemehl verwendet werden . An Stelle
Kestr Aartoffelpräparate können gequetschte oder geriebene Aar-

ffeln verwendet werden . Zn diesem Falle müssen auf 90  Teile
Lj mindestens 30 Teile Aartoffeln verwendet werden . Zm
übrigen muß das Brot den Bestimmungen der Bekanntmachung
*5 Bundesrats vom 5. Januar (9 (5 entsprechen.

Das Brot muß mit dem Stempel des Tages , an welchem
hergestellt wird, versehen werden. \

Dos Brot darf erst anr zweiten Tage nach seiner Herstellung
un verkauf gebracht werden , also am Montag gebackenes Brot
-st am Mttwoch.

Diese Vorschrift tritt am Montag , den 8 . März ds . Zs . in
ftast.

Zur Ansammlung des hierzu notwendigen Vorrats ist den
Bäckern ausnahmsweise die Sonnlagsarbeit von 7 Uhr vormittags
bis (2  Uhr mittags am Sonntag , den 7. Ulärz ds . Zs . gestattet.

Das Brot darf nur als sog . Vierpfünderlaib , zu welchem min
»estens 2000  gr . Teig eingelegt werden und sog . Zweipfünderlaib,
, welchem mindestens (000  gr . eingelegt werden , und welche am

-veiten Tag nach der Herstellung nicht weniger wie (700 bezw.
k50 gr. Trockengewicht haben dürfen , zum Verkauf gebracht werden.2. ÜJeijenbrof.

.Weizenbrot und Brötchen , für welche im Uebrigen die Be-
Kimmungen der Bekanntmachung des Bundesrats vom 5. Januar

ds . Zs . maßgebend sind, dürfen erst am Tage nach der Ferstel
lung zum verkauf gebracht bezw. ausgetragen werden.

Alles andere Gebäck , also insbesondere sogenanntes mürbes
Gebäck , darf nicht , auch nicht im Haushalte , hergestellt werden.z. Kuchen.

Auchen darf an Roggen , und Weizenmehl insgesamt nicht
mehr als (5°/0 des Auchengewichts enthalten4. öroiebach.

Hinsichtlich des Zwiebacks verbleibt er bei der Bekanntmach¬
ung des Bundesrats über die Bereitung von Backware vom 5.
Januar ( 9 (5 . Zwieback wird nach Gewicht verkauft.5. mehtoerhauf.

Wehl darf von Bäckern und Händlern im Aleinverkauf nur
in ein Pfund nicht übersteigenden Wengen abgegeben werden.6. Sfrafbeflimmungen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 44  der Bekanntmachung
des Bundesrats vom 25 . Januar (9 (5 mit Gefängnis bis zu 6
Wonaten oder mit Geldstrafe bis zu (500 Ulf . bestraft.

Außerdem können gemäß § 52 a . a . © . die zuständigen Be¬
hörden Geschäfte schließen , deren Inhaber oder Betriebsleiter in
der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erscheinen, die ihnen durch
diese Verordnung auferlegt sind.

Gin Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufsstellen
von Brot , Gebäck und Mehl zum Aushang zu bringen.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Araft.
Die Grtspolizeibehörden des » reifes werden ersucht für mög¬

lichste Verbreitung dieser Vorschriften zu sorgen und die ihnen zu-
gehenden Sonderabzüge in die Bäcker und Händler zu verteilen.

Weizenbrot (sBrödchen ) ist bis auf Weiteres im Getvicht
von vo g zu backen, sodaß auf einen Abschnitt der Brotkarte von
600 g (0 Brödchen geliefert werden.

Bad Homburg v . d . H., den 5 . wärz (9 (5.
Der Areisausschuß des Gbertaunuskreifes.

von Bernus.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.
Am  Sonnag Oculi den 7. März 1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

(Luc. 22,  35 - 38 .) *
Bormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Herr Pfarrer Wenzel.
Allgemeine Katechese

Nachmittags 5 Uhr 30 Min.
Herr Vikar Höoelmann -Frankfurt a. M.

Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . :
Kirchl. Gemeinschaft.

Donnerstag , den 11, März abends 8 Uhr
10 Min.

Passionsgottesdienst mit Kriegsgebet und
anschliessender Abendmahlsseier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am Sonntag Oeuli den 7 . Marz 1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Bikar Höoelmann -Frankfurt a . M.
Mittwoch , den 10 . März , abends 8 Uhr

10 Minuten:
Passionsgottesdienst mit Kriegsgebet.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Samstag den" 6 . März.

Borabend 5**° Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 8 Uhr.

Blorgens 2 Gottesdienst 10 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 7 Uhr
An den Werktagen.
Morgens 6 */̂ Uhr.
Abends 6 Uhr.

Verordnung
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betr Ausgabe von Brotkarten.
Aus Grund des § 36 der Bekanntmachung des Bundesrats über die Regelung deS

erkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Januar 1915 und der hierzu ergangenen
ussührungsanweisirng vom gleichen Dage wird mit Genehniigung der Aufsichtsbehörde für
rn Stadtbezirk Äm > Homburg v. d. Höhe folgendes verordnet:

8 i.
Die Abgabe und Entnahme von Brot und von Roggen -, Weizen-, Hafer - und Gersten-
darf nur noch aus Grund von Brotscheinen erfolgen . Die Brotscheine werden zu-

uuntn mit Brotkarten vom Magistrat auSgegeben.
8 2.

Jeder HanShaltungsoorstand erhält für jede, seinem Haushalt angehörige Person eine
toikarte. Für Kinder unter 1 Jahre werden Brotkarten nicht auSgegeben.

Als zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu betrachten , welche zur Wohn-
^mschaft gehören , aber keine selbständige Haushaltung führen . Der Haushaltungsoor.

W ist verpflichtet, diesen Einzelpersonen das ihnen zukommende Brot , oder auf Verlangen
Brotkarte auszuliefern . Der Haushaltungsvocstand hat Veränderungen im Perfonen-

n&seines Haushaltes sofort auf dem Einwohner -Meldeamte oder dem Bezirksoorsteher-
üreau anzuzeigeni

Jede Brotkarte wird nur für einen Zeitraum von zwei Wochen ausgestellt , die damit
bundenen Brotscheine gelten nur fürsdiejenige Kalenderwoche, auf welche sie lauten . Ausser-

lb dieser Zeit dürfen die Brotfcheine zur Entnahme von Brot oder Mehl nicht benutzt
solches daraus nicht verabfolgt werden.
Auf den Brotkarten ist der Name und die Wohnung deS Berechtigten

Ihf, eintrQßen  lassen und zwar von dem Haushaltungsoorftand oder dem
^ ®ie  Brotkarten sind nicht übertragbar.

Die Brotkarten sind lediglich Ausweise und keine Zahlungsmittel . Sie dürfen nicht
ge» Entgelt gehandelt werden . Jeder Brotschein entspricht einer Menge von 100 g  Mehl

170 g Schwarzbrot oder 120 g Weihbrot oder 120 g Zwieback - 5 Scheine ent»
tC* en  Zmeipfünderlaib , 10 Scheine dem Vierpfünderlaib.

8 3.
Bei Entnahme von Brot oder Mehl hat der Inhaber so viele Teilscheine als dem be-

suchten Gewicht entsprechen , von der Karte abzutrennen und dem Verkäufer zu über»
e", welcher sie in Verwahrung zu nehmen hat . Der Bäcker hat nur Anspruch auf
»en Bezug von soviel Mebl , wie den von ihm abgelieferten Brotscheinen entspricht.

t "* e Brotscheine beim Mehlbezug vom Großhändler oder von der Mühle diesen in
Em bezogenen Mehl entsprechenden Anzahl abzuliefern.

§ 4.
uch beim Zwischenhandel in Brot und Mehl muss jeweils der Käufer dem Berkäu»

einzutragen
Berechtigten

er <rwiiryenyanoet cuui unu
entsprechende Anzahl Brotscheine übergeben.

Unt §
" »eh»)« landwirtschaftlicher Betriebe , die von dem Rechte Gebrauch gemacht haben,

zur Ernährung der Angehörige » ihrer Wirtschaft einschliesslichdes Gesindes das erforderliche
Brotgetreide oder Mehl aus ihrem eigenen Bestände zu verwenden oder von der Eigentums-
Übertragung auszunehmen (Selbstversorger ), dürfen Backwaren und Mehl aus Bäckereien,
irgend einer Art oder von Händlern nicht entnehmen . Den Bäckern und Händlern ist ver»
boten, an diese Unternehmer , ihre Angehörigen und das Gesinde Backwaren und Mehl ab¬
zugeben. Dahingegen ist es Selbstversorgern gestattet , ihr eigenes Getreide vermahlen so-
wie ihr eigenes Mehl verbacken zu lassen oder gegen Backwaren umzutauschen.

« 6 . . . .
Krankenhäuser , Lazarette , wohltätige Anstalten usw. werden hinsichtlich des in ihnen

angestellten und dauernd beschäftigten Personal - als Haushaltungen betrachtet.
Für die Insassen der Anstalten erhalten die Vorstände eine dem voraussichtlichen Be¬

darf entsprechende Zahl von besonderen Karten , welche vom Anstaltsleiter oder einem von
diesem Beauftragten mit dem Namen des Berechtigten zu versehen sind. Ihre Gültigkeit
erlischt mit dem Austritt des letzteren aus der Anstatt.

Mit den Vorständen der in dem 1. Absätze bezeichneten Anstalten können besondere
Vereinbarungen getroffen werden.

8 7-
Für Gast -, Schank - und Speisewirtschaften und alle diejenigen Unternehmer , welche

gewerbsmässig Speisen verabfolgen , gelten die folgenden Bestimmungen:
1) Die Inhaber , ihre Familie und das Gesinde gelten als Haushaltung.
2) Den Inhabern von Gastwirtschaften werden für diejenigen Gäste , welche in der

Gastwirtschaft einen Aufenthalt von minöe lens 24 Stunden nehmen , Karten übergeben,
für welche das im vorigen Paragraphen Absatz 2 und 3 bestimmte gilt mit der Maßgabe
jedoch daß diese Karten nur mit der Hälfte der Teilscheine versehen sind.

3) In Gast - und Schankwirtschaften darf den Gästen Brot nur verabfolgt werden,
wenn sie im Besitze einer Brotkarte sind, und dem Wirt einen der zum Verbrauche bean¬
spruchten Brotmenge entsprechenden Brotscheine übergeben.

4) Der Inhaber einer Wirtschaft ist verpflichtet zu dulden , daß seine Gäste auch mit¬
gebrachte» Brot verzehren , sofern sie bei ihm irgend eine Speise oder ein Getränk ent¬
nehmen.

5) Die Bahnhofswirtschaft darf auch ohne Brotschein Brot an Reisende zum sofortigen
Genuss verabfolgen , sofern diese eine Fernfahrkarte vorweisen.

8 8.
Die Stadt Bad Homburg v. d. Höhe erläßt die nötigen AusführungSoeränderungen.

8 9.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach § 44 der BundeSratsver»

ordnung vom 25 . Januar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Ml . bestraft.

8 io . ^
Diese Verordnung tritt mit dem 8 . März 1915 in Kraft.

lad Homburg v. d. Höhe,  den 1. März 1915.
Der Magistrat,

Lübke.
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Umherlausen von Hunden.
- m m t C « f _ 1» •

Hunde dürfen fortan iui Kurgarten, in den Kuranlagen, sowie im Kaiser-Wilhelm 11.
Jubiläumspark nicht mehr freilaufen gelassen werden.

Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde werden bestraft, die Hunde e,«gefangen
und falls ihr Eigentümer nichr ermittelt wird, dem Wasenweifter übergeben werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, de,, *>. März 1915.

Verordnung über die Regelung dez
Verbrauchs von Brot und UlelH

~ »T-ir . bcs Bunbesrats ubct btt

Polizei -Bertvaltung.

a»f ®.u.»d-- • * wf/s m3Ttf5 > n8»r4 t;°? u“r
r t «ä. » ' -» -»« w » « , ^

INärz d. Zs . an folgendes verordnet. W

Angestellten-Bersicherung.
Um stellenlös gewordenen Angestellten einen Schutz gegen daS Erlöschen der Anward

schaft au» der Versicherung zu bieten, bestimmt der § 50 des Gesetzes, daß die Anwart
schast wieder auslebt, wenn der Versicherte im folgenden Kalenderjahre die rücksiandi
aen Beiträge nachzahlt. ^ . .. .

Beim Erlöschen der Anwartschaft kann während der Wartezeit Stundung der ruck
ständigen Beiträge gewährt werden, wenn der Versicherte innerhalb der im § 50 Abs.
be8 Gesetzes angegebenen Frist einen StundungSontrag bei der ReichSversicherungSanstalt

11eClt' Bad Homburg v. d. H., den 2. März 1915
Der Magistrat II

Feigen.

Ba9 Homburgv. 9. U.. NNppem. 5rie9ssinom jphr aefdiäfcfen Publikum von Dao nomuuruu. u. h.,iiuWi
riths9orf un9 Umgegen9 ?ur gefälligen Kenntnis, 9aß ich mein Beiifetum

gf ~ Teichmühle
«n HprmE Zeiss verkauft habe. 5ür 9as mir erroiejene lvohlwollen 9anke
f(S auf™behe un* bitte Sattelte flütiatt meinem Herrn nachfoloer überbauen?u
sollen. hochachtungsvoll
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die II

jSSJ* uV%
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C. Thörmer.
Hilf nnrffphpn9es höflichft Be?ug nehmpnh, will ich nicht versäumen. harauf

aulmerbianr ?a madfen , baS 'ijb mim Reis bemühen merüe . Sen hothberehrten
üäften in jebroeher Beziehung 9en Hufenthalt auf 9er

2. Abstempelung des Brotes.
Das Brot muß mit dem Stempel des Tages , an welchem es hergestellt wird. ^

3. Abgabe nach 2 Tagen.
Das Brot darf erst am zweiten Tage nach sein-r herstellung zum verkauf geb^

werden, also am Montag gebackenes Brot erst am Mittwoch u. s.

4. Linheitsgewicht.
Das Brot darf nur als sog Vierpfünderlaib, zu welchem mindestens 2000 8 Teig ^

« ■=? . d 2 TO
850 g Trockengewicht haben dürfen, zum verkauf gebracht werden.

5. Weizenbrot und Brötchen.
Weizenbrot und Brötchen, für welche in, übrigen die Bestimmungen der 8ekan„,

machung des Bundesrats vom 5. Januar d. > - maßgebend sind, dürfen ers am 1
nach der Herstellung zum verkauf gebracht bezw. ausgetragen werden.

6. Mürbes Gebäck, Arebbeln usw.

„Teichmühle“
Io angenehm wie möglich?u gestalten.Hochachtungsvoll

E. Zeiss,
langjähriger Leiter 9es Renaurationsbetriebes 9er

Sarrasani - Schau.

Ueberall wird elektrische Beleucht¬
ung an Stelle anderer Beleuchtung

eingerichtet.
Warum ?

bei richtiger Wahl der Tarife im Ge-Weil die elektrische Beleuchtung
brauch am billigsten ist.

Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am saubersten ist.

Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zimmerdecke , Ta¬
peten und der Möbel verlängert.

Weil die elektrische Beleuchtung die einzige Beleuchtung ist, welche den
menschlichen Organismus nicht schädigt.

Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge (Nachteile hat
sie keine) das Licht des „kleinen Mannes" geworden ist.

Auskunft erteilt das

Elektrizitätswerk,
Höhestrasse 40, Telefon 10 und 86.

Alles andere Gebäck, also insbesondere sogenanntes mürbes Gebäck und fo,
Arebbeln darf nicht mehr, auch nicht im Haushalte, hergestellt werden.

7. Zwieback und Auchen.
Erlaubt ist die Herstellung von Zwieback, ferner von solchem Backwerk und AoM

waren, welche nicht mehr wie (5°/0 Weizenmehl oder Roggenmehl auf das Gefach
wicht enthalten.

Zwieback wird nach Gewicht verkauft.

8 . Mehlverkauf.

Mehl darf von Bäckern und Händlern im Uleinverkauf nur in ein Pfund m
übersteigenden Mengen abgegeben werden.

9. Beschränkung des Verbrauchs.

-VS " -

I. Linheitsbrot.
R- gg-nb, - . darf im S, - d.b-jir ! - °n Bat ÄX H*!>

Sorte gebacken und jum verkauf gebracht K^ ,sffelwa >;meht «der ‘Kotlofc?' r~
80 Teile M -Ht m'f ' R™5 20 ^ “ “1 KLoffdptäpatal . können g-qn-tscht,^
tärkemehl verwendet werden. Rartoffelflocken usw. gleich drei
geriebene « - r.- ff. in im v -ch- Ums non -,n T -' l « - ->- Ü ^ S -stirnrnnng-n d» Z
Aartoffel verwendet werden. Zm übrigen muß oas ^ ror ^
'anntmachung des Bundesrats vom 5. Januar (91 sp sh .
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Von ©

ölen. 3 t
neutenfrauä
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Die Lntnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Beschränkung zulässig, ij
auf den Aopf der Bevölkerung für die mit Montag , den 8. März und zeden weck,

Montag beginnende Kalenderwoche höchstens insgesamt (H00 g Mehl (Roggen-, weP
Hafer- oder Gerstenmehh oder 2380 g Roggen- oder (680 S Weizenbrot oder 16801
Zwieback entfallen. Bei Entnahme von waren verschiedener Aategorien (Mehl , LoW
brot, Weizenbrot, Zwieback» sind diese Höchstmaße anteilig zu reduzieren

Lflr Gast - und Schankwirtschaften wird die Lntnahme von Brot und AM
hin beschränkt, daß auf die einzelne Wirtschaft an Roggen - und Weizenbrot sowie L,
gen-, Weizen-, Hafer, und Gerstenmehl, und zwar Brot und Mehl insgesamt , für
mit Montag , den ( . März und jeden weiteren Montag beginnende Aalender«
höchstens das Siebenfache der Menge entfällt, die der Hälfte des durchschnittlichenTazi
Verbrauchs vom (. bis einschließlich (5. Januar (9 (5 entspricht.will \ - V—C IC- - l " '

;0. Strafbestimmungen der eingangs erwähnt
Bekanntmachung des Bundesrats.

8 44  wer den Anordnungen zuwiderhandelt, die ein Aommunalverband
eine Gemeinde, der die Regelung ihres Verbrauches übertragen ist zur Durchfuhr«
ihrer Maßnahmen erlassen hat , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit W

rufe bts„ 3“ 2^5Ĝ ie2^ ^ ständigen Behörden können Geschäfte schließen,, deren JnW
oder Betriebsleiter in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erscheinen, di -it
durch diese Verordnung auferlegt sind. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zrrlassg.
hat keine aufschiebende Wirkung . Ueber die Beschwerde entscheidet die höhere ver"

ungsbeh Albdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufsstellen von Brot,
und Mehl zum Aushang zu bringen.

Bett. Reinhaltung der Ruheplätze
im Walde.

Gesucht wird Jemand , der die Reinigung der Ruheplätze im Walde übernehmen
will. Die Bedingungen sind im Stadtbauamt zu erfahren, woselbst auch Bewerbungen bis
zum 15. März ds. JrS . anzubringen sind.

Der Magistrat (Bauverwaltung.)

Bekanntmachung
Die Stadtverwallung beabsichtigt, brachliegende Ländereien, die der Stadt von den

Eigentümern zur Verfügung gestellt sind, an minderbemittelte Einwohner zum Anbau von
Kartoffeln und Gemüsen unentgeltlich pachtweise auf 1 bis 2 Jahie zu überlassen.

Bewerber wollen sich in der Zeit vom 8. bi» 13. ds. Mts . vormittags 9 Uhr oder
nachmittags 1 Uhr beim Herrn Garteninspektor « nrkhadt in der Gärtner « der Kuran.
läge melden.

Bad Homburg v. d. H., den 3. März 1915.
ver Magistrat , (Bauverwaltung .)
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ii . Aushebung der Verordnung vom 27. Lebr»
1915.

Nehl vom!Die Verordnung über die Regelung des Verbrauchs von Brot und
Februar (9 (5 wird aufgehoben.

Bad Lfomburg v d. kföhe, den ( . März (9 (5.
Der Magistrat:

kübke . _

Homburger Freiwillige
Feuerwehr.

Hauptversammlung.
2- . Abends 9 Uhr im Gasthaus znm Frankfurt " «Montag, den 8 . März ISIS,

bei Kamerad Paul Blume.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelausene Dienjijahr.
9 . Rechnungsablage und Bericht der Rechnungsprüfer,
3 . Verleihung von Dienstlitzen und Bericht der AbteilungSsührer.
4. Neuwahl deS Komniandanten,
5. Mitteilung von verschiedenen Korpsangelegenheiten.

Anzug für aktive: Uniform, Mütze. Anzug für Reserve : nach Belieben.
Unsere aktiven, sowie die Mitglieder der Reserve werden ersucht, vollzählig

scheinen da ein großer Teil unserer aktiven Mannschaft zur Fahne einberusen ist.Der UerwaltungsraĴ
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